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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Türmo-
dul zur Überdeckung von Öffnungen in einer Kraft-
fahrzeugtür.

Stand der Technik

[0002] Türmodule zur Überdeckung von Öffnungen 
in Kraftfahrzeugtüren und zum Halten von Funktions-
elementen wie elektrischen Fensterheberanordnun-
gen, Lautsprechern etc. sind prinzipiell bereits be-
kannt. Um ein ansprechendes Erscheinungsbild im 
Fahrzeuginnenraum zu liefern, muss das Türmodul 
jedoch fahrzeuginnenraumseitig noch mit einer Tü-
rinnenverkleidung abgedeckt werden.

[0003] Diese Türinnenverkleidung wird üblicherwei-
se an beliebigen Stellen des Türmoduls angebracht. 
Hierbei ist jedoch zu beachten, dass das Spaltmaß
zwischen der Türinnenverkleidung und einem Türin-
nenblech, in welchem die Öffnung für das Türmodul 
versehen ist, eine bestimmte Höhe nicht übersteigt. 
Diese Toleranzanforderung ist allerdings in der Pra-
xis recht schwer zu verwirklichen, da zum einen das 
Türmodul sehr exakt in die Öffnung des Türinnen-
blechs eingepasst werden muss und zusätzlich die 
Türinnenverkleidung auch noch ganz genau positio-
niert werden muss, um das geforderte Spaltmaß zu 
erreichen (hierzu wird bereits jetzt auf die weiter un-
ten noch genauer beschriebene Fig. 1 verwiesen, 
welche einen Aufbau nach dem Stand der Technik 
darstellt, worin t0 das einzuhaltende Spaltmaß dar-
stellt).

[0004] An diesem Aufbau nach dem Stand der 
Technik ist somit nachteilig, dass entweder ästheti-
sche Einbußen beim Spaltmaß in Kauf genommen 
werden müssen oder dass aufgrund der hohen Tole-
ranzanforderungen die Herstellungskosten hoch 
sind.

[0005] Zur Vermeidung dieser Nachteile ist vorge-
schlagen worden, dass die Türinnenverkleidung nicht 
an dem Türmodul, sondern z.B. an dem Türinnen-
blech selbst befestigt wird (diese Verhältnisse sind in 
Fig. 2a dargestellt). Hierdurch wird es zwar leichter, 
das (in Fig. 2a mit t1 bezeichnete Spaltmaß) einzu-
stellen. Ein hierbei auftretender gravierender Nach-
teil besteht jedoch darin, dass hierzu regelmäßig Lö-
cher in das Türinnenblech aufgebracht werden müs-
sen, welche einen Feuchtigkeitseintrag ermöglichen 
bzw. nur mit sehr aufwendigen Mitteln abzudichten 
sind. Diese Abdichtung ist essentiell wichtig, da sonst 
Feuchtigkeit von der Außenseite des Türmoduls hin-
ter die Türinnenverkleidung gelangen könnte und so-
mit es zu Fäulnisbildung kommen könnte.

Aufgabenstellung

[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik 
liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, ein Türmodul bzw. eine dieses Türmodul beinhal-
tende Kraftfahrzeugtür zu schaffen, welche einerseits 
kostengünstig herstellbar sind und außerdem keine 
Probleme in Bezug auf Fäulnisbildung etc. liefert.

[0007] Diese Aufgabe wird in Bezug auf das Türmo-
dul durch den Gegenstand des Patentanspruchs 1 
gelöst.

[0008] Dieser offenbart ein Türmodul zur Überde-
ckung von Öffnungen in einer Kraftfahrzeugtür, wobei 
das Türmodul einen Grundkörper aufweist, welcher 
vorzugsweise in einem Randbereich des Türmoduls 
gegenüber dem Grundkörper mindestens einen be-
weglichen (d.h. leichter verformbaren, sei es durch 
geringere Materialdicke oder gesonderte Elemente 
wie Federn etc.) Ausleger zur Auflage auf einem 
Randbereich der Öffnung aufweist, wobei der Ausle-
ger mindestens einen Fixierpunkt zum Befestigen ei-
ner Türverkleidung aufweist.

[0009] Hiermit wird also erreicht, dass z.B. eine Tü-
rinnenverkleidung nicht an einer beliebigen Stelle 
des Grundkörpers wie bisher, sondern an dem Ausle-
ger befestigt wird.

[0010] Dieser Ausleger wird direkt im Randbereich 
der Öffnung, d.h. z.B. auf einem Türinnenblech auf-
gelegt, so dass hier ein Referenzmaß gegeben ist. 
Hierbei ist der Ausleger konstruktiv in Bezug auf das 
Türinnenblech so zu gestalten, dass bei einem befes-
tigten Türmodul der Aufleger immer (vorzugsweise 
mit Druck) auf einen bestimmten Punkt der Innenver-
kleidung gestützt ist. Dadurch dass der Ausleger ei-
nen Fixierpunkt für die Innenverkleidung aufweist, 
kann die Türinnenverkleidung an einem Referenz-
punkt montiert werden. Durch das Abstützen des Auf-
legers an dem Randbereich der Öffnung (d.h. z.B. 
dem Türinnenblech) wird die oben beschriebene lan-
ge Toleranzkette verkürzt, da die Türverkleidung über 
den direkt auf dem Randbereich abgestützten Ausle-
ger einfach und exakt gegenüber dem Türinnenblech 
positionierbar ist. Hierdurch lässt sich auf sehr einfa-
che Weise ein exaktes Spaltmaß erhalten.

[0011] In Bezug auf eine Kraftfahrzeugtür wird die 
Aufgabe durch den Gegenstand des Patentan-
spruchs 13 gelöst. Dieses enthält ein erfindungsge-
mäßes Türmodul.

[0012] Am ehesten relevant ist hier eine Kraftfahr-
zeugtür, welche einen Blechaufbau besitzt und die 
vom Türmodul zu überdeckende Öffnung ein Aus-
schnitt eines Türinnenbleches ist. Dies ist bei in den 
meisten Fahrzeugen vorkommenden klassischen 
Fallsanordnung von Türinnenblech und Türaußen-
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blech gegeben. Selbstverständlich ist es jedoch in ei-
ner zweiten Ausführungsform auch möglich, dass die 
Kraftfahrzeugtür einen Rahmenaufbau, wobei die 
von dem Türmodul zu überdeckende Öffnung von 
dem (z.B. aus vier Hohlquerschnitten zusammenge-
setzten) Rahmen zumindest bereichsweise begrenzt 
ist.

[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegen-
den Erfindung werden in den abhängigen Ansprü-
chen beschrieben.

[0014] Es ist also offensichtlich, dass die Erfindung 
gegenüber dem eingangs geschilderten Stand der 
Technik wesentliche Vorteile liefert. Insbesondere ge-
genüber der Befestigung der Türinnenverkleidung di-
rekt am Türinnenblech ist eine Einsparung der was-
serdichten Befestigungstechnik zu verzeichnen. Dies 
führt zu einer erheblichen Kosten- und Gewichtsre-
duzierung. Hinzu kommen Vorteile beim Qualitäts-
management, da kein Risiko besteht, dass bei der 
Montage die Dichtung des Türinnenbleches nicht 
funktionsfähig eingebaut wurde und somit ein Feuch-
tigkeitsdurchtritt durch die Modulebene gegeben wä-
re.

[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegen-
den Erfindung werden in den abhängigen Ansprü-
chen beschrieben.

[0016] Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor, 
dass das Türmodul aus Metallblech oder auch Kunst-
stoff besteht. Insbesondere bieten sich hier Kunst-
stoffe an, da diese kostengünstig herzustellen sind 
und neben günstigen gewichts- und wasserabdich-
tenden Eigenschaften auch beim Crashverhalten 
günstig sind. Vorzugsweise kommt hier als Kunststoff 
Polypropylen mit eingelegten Langfasern in Betracht, 
z.B. PP 30 LGF.

[0017] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung sieht 
vor, dass das Türmodul eine umlaufende Dichtung 
zur Feuchtigkeitsabgrenzung der Türöffnung auf-
weist. Dies kann z.B. eine umlaufende Aufnahme 
sein, in welche etwa ein Elastomer-Hohlprofil hinter-
greifend eingebracht wird. Selbstverständlich kann 
es auch eine aufgelegte Elastomerbahn sein. Mög-
lich ist auch, eine Dichtung z.B. auf dem Türinnen-
blech aufzulegen zum Kontakt mit dem Türmodul. 
Aus Herstellungsgründen empfiehlt es sich, diese 
Dichtung auf der dem späteren Fahrzeuginnenraum 
zugewandten Seite des Türinnenbleches anzubrin-
gen. Es sind jedoch hier beliebige Ausführungsfor-
men möglich, wichtig ist jedoch dass die von dem 
Türmodul zu leistende Aufgabe der Nass/Trocken-
trennung erreicht wird.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung sieht 
vor, dass der Ausleger integral an dem Grundkörper 
des Türmoduls angeformt ist. Hierbei sollte die Ei-

genverformung des Materials des Türmoduls so ge-
staltet sein, dass auch bei Vibrationen/Belastung der 
Aufleger immer auf den Randbereich (also z.B. das 
Türinnenblech) gepresst bleibt, um das Referenz-
maß für eine z.B. auf dem Ausleger fixierte Türinnen-
verkleidung beizubehalten. Hierzu kann z.B. vorge-
sehen sein, dass im Übergangsbereich vom Grund-
körper zum Ausleger ein zum Grundkörper gehören-
des Filmscharnier angeordnet ist. Dieses Filmschar-
nier bietet aufgrund der Materialschwächung in die-
sem Bereich eine höhere Elastizität und kann hiermit 
die gewünschten Verformungseigenschaften liefern. 
Auf diese Weise integral angeordnete Ausleger kön-
nen besonders einfach hergestellt werden, z.B. ein-
fach in einem Kunststoffspritzgussprozess mitge-
spritzt werden. Es ist darüber hinaus auch möglich, 
dass der Grundkörper z.B. in diesem Bereich senk-
recht zum Filmscharnier einen Überbrückungssteg 
aufweist zur Versteifung der Verbindung mit dem 
Ausleger.

[0019] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung sieht 
vor, dass mindestens ein Ausleger als Fixierpunkt 
eine Öffnung zum Einklipsen von Teilen der Innenver-
kleidung aufweist. Hierdurch ist es z.B. möglich, be-
sonders einfach hintergreifende und einzuklipsende 
Befestigungssysteme vorzusehen. Selbstverständ-
lich ist auch Schrauben, Kleben oder Nieten möglich, 
um die Türverkleidung an dem Ausleger zu fixieren.

[0020] Je nach Stabilität der Türverkleidung bietet 
es sich an, die Zahl der Ausleger zu variieren. Um um 
die Außenkontur der Türverkleidung herum ein ein-
heitliches Spaltmaß zu verwirklichen, ist es beson-
ders vorteilhaft, dass 3 bis 20, vorzugsweise 5 bi 15, 
besonders vorzugsweise 8 bis 10 Ausleger um den 
Umfang der Verkleidung bzw. des Moduls herum ver-
teilt sind.

[0021] Eine weitere Weiterbildung sieht vor, dass 
als Alternative oder auch in Kombination mit der inte-
gralen Anformung des Auslegers ein Ausleger durch 
mindestens ein bewegliches Federelement an dem 
Grundkörper des Türmoduls befestigt ist. Hierdurch 
können besonders bewegliche und auch nachträglich 
einstellbare Kopplungen ermöglicht werden. Es kön-
nen z.B. axiale Federführungen zum Einsatz kom-
men, so dass klar wird, dass nicht zwingend die Ei-
genverformung des Türmodulmaterials nötig ist, um 
die Beweglichkeit des Auslegers gegenüber dem 
Grundmodul zu ermöglichen, auch wenn es sich bei 
dieser Variante wohl um die kostengünstigste han-
delt.

[0022] Eine weitere Weiterbildung sieht vor, dass 
das Türmodul (bzw. der Grundkörper des Türmoduls) 
Fixierelemente aufweist zum Befestigen des Türmo-
duls am Randbereich der Öffnung. Vorzugsweise 
sind dies z.B. Raststifte, welche in das Türinnenblech 
eingerastet werden. Hierbei ist es besonders nütz-
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lich, wenn diese innerhalb der oben beschriebenen 
Dichtung zur Nass/Trockentrennung angeordnet 
sind, da hier dann keine Gefahr des Flüssigkeits-
durchtritts gegeben ist, wenn diese z.B. Raststifte auf 
der dem Innenraum abweisenden Seite angeordnet 
sind und somit keinen Flüssigkeitsdurchtritt durch 
das Türmodul erzeugen können.

[0023] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung sieht 
vor, dass die Elastizität des Auslegers gegenüber 
dem Grundkörper der Gestalt ist, dass der Grundkör-
per gegenüber einem Referenzpunkt (vorzugsweise 
eine Auflagekante) senkrecht zur Türebene bzw. der 
Modulebene um 1 bis 10 mm, vorzugsweise 2 bis 6 
mm unter Aufrechterhaltung von Druck der Auflagen-
kante auf den Randbereich der Öffnung beweglich 
ist. Hierdurch wird gewährleistet, dass die Auflage-
kante stets auf dem Randbereich (z.B. dem Türin-
nenblech) gepresst bleibt und somit der Referenz-
punkt zur Anbindung der auf den Ausleger montierten 
Türverkleidung bestehen bleibt, unabhängig davon, 
ob die Tür Unebenheiten aufweist bzw. wie das Mo-
dul gegenüber dem Türinnenblech befestigt ist.

[0024] Wie bereits oben gezeigt, stellt das erfin-
dungsgemäße Türmodul insbesondere für Türmodu-
le aus Kunststoff, welche Aufnahmen für einen Fens-
terhebermechanismus, Lautsprecher oder derglei-
chen aufweisen besondere Vorteile dar, um hiermit 
eine Türinnenverkleidung kostengünstig und mit 
gleichmäßigem Spaltmaß zu einem Türinnenblech 
hin zu gewährleisten.

[0025] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen werden 
in den übrigen abhängigen Ansprüchen angegeben.

Ausführungsbeispiel

[0026] Die Erfindung wird nun anhand mehrerer Fi-
guren erläutert. Es zeigen:

[0027] Fig. 1 einen Aufbau nach einer ersten Aus-
führungsform nach dem Stand der Technik;

[0028] Fig. 2a einen Aufbau nach einer zweiten 
Ausführungsform nach dem Stand der Technik;

[0029] Fig. 2b einen detaillierten Querschnitt des 
Aufbaus eines montierten Türmoduls nach der Erfin-
dung sowie Fig. 3a/3b Details des erfindungsgemä-
ßen Türmoduls.

[0030] Fig. 1 zeigt eine Anordnung nach dem Stand 
der Technik. Hierin ist ein Kraftfahrzeugtürinnenblech 
gezeigt mit einer Öffnung 2', welche von einem Rand-
bereich 2a' umgeben ist. Ein Kunststoffmodul 1' nach 
dem Stand der Technik (in Fig. 1 ohne Dichtung dar-
gestellt) wird auf hier nicht dargestellte Weise mit 
dem Türinnenblech direkt verbunden. Eine Türinnen-
verkleidung 6' wird mittels einer Rastnase im Rand-

bereich des Türmoduls 1' befestigt. Bei genauer Ab-
stimmung sämtlicher Befestigungen ist das einzuhal-
tende Spaltmaß t0 des Randes der Türinnenverklei-
dung gegenüber dem Türinnenblech eingehalten.

[0031] Fig. 2a zeigt eine weitere Variante nach dem 
Stand der Technik. Hierbei ist ein Türinnenblech ge-
zeigt, welches eine Öffnung 2'' aufweist, wobei der 
Randbereich um die Öffnung herum mit 2a'' bezeich-
net ist. Ein Türmodul 1'' ist die Öffnung 2'' überde-
ckend montiert. Zur Einhaltung eines gewünschten 
Spaltmaßes t1 verfolgt die Befestigung der Türinnen-
verkleidung 6 direkt im Randbereich 2a'' des Türin-
nenbleches, so dass hier zusätzliche Abdichtungs-
maßnahmen notwendig sind, um die Nass-/Trocken-
trennung durch die Ebene des Türmoduls bzw. des 
Türinnenbleches zu erreichen.

[0032] Fig. 2b zeigt eine erfindungsgemäße Anord-
nung. Hierbei ist ein erfindungsgemäßes Türmodul 1
gezeigt, welches in seinem Randbereich eine umlau-
fende Dichtung 9 zur Feuchtigkeitsabgrenzung der 
Türöffnung 2 aufweist. Die in Fig. 2b gezeigte sche-
matische Darstellung der Dichtung ist in Fig. 3a
nochmals besser zu sehen. Dort ist in eine Fahrzeu-
ginnenraum zum Türinnenblech hinweisenden U-för-
migen Ausnehmung eine Elastomerdichtung hinter-
greifend eingebracht. Das Türmodul ist aus Polypro-
pylen mit beigemengten Langfasern, der Werkstoff 
nennt sich PP 30 LGF. Die Befestigung des Türmo-
duls 1 an das Türinnenblech 13 verläuft durch Fixier-
elemente in Form von Rastnasen 9, welche auf der 
dem Fahrzeuginnenraum abweisenden Seite des 
Türmoduls integral mit eingebracht sind und welche 
innerhalb der umlaufenden Dichtung 7 in das Türin-
nenblech eingeklipst werden.

[0033] Im Randbereich des Türmoduls sind Ausle-
ger 5 (insgesamt 10 Ausleger) angebracht. Diese 
Ausleger sind integraler Bestandteil des Türmoduls. 
Das Türmodul weist also einen Grundkörper auf, wel-
cher mit den Auslegern verbunden ist, wobei der Aus-
leger hier (hier durch Eigenelastizität des Übergangs-
bereiches zwischen Ausleger und Grundkörper) be-
weglich ist. Der Ausleger 5 hat eine Auflagekante 10, 
welche in der montierten Lage des Türmoduls fest 
auf das Türinnenblech drückt. Der Ausleger 5 weist 
aufgrund seiner Materialdicke und Kontur einen sehr 
steifen Aufbau auf. Der Ausleger verfügt weiterhin 
über einen Fixierpunkt, hier eine Öffnung 5a, in wel-
che eine Türinnenverkleidung z.B. eingeklipst wird. 
Durch diese Anordnung ist es möglich, das strenge 
Toleranzmaß T des Spaltmaßes zwischen Türinnen-
blech und Türinnenverkleidung einzuhalten.

[0034] Gezeigt ist hier also ein Türmodul 1 zur Über-
deckung von Öffnungen 2 in einer Kraftfahrzeugtür 3
(hier gezeigt anhand einer Tür mit Blechaufbau, wo-
bei ein Türaußenblech 12 um ein strukturierten Türin-
nenblech 13 im Randbereich herum gefalzt ist), wo-
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bei das Türmodul einen Grundkörper 4 aufweist, wel-
cher vorzugsweise in einem Randbereich des Tür-
moduls gegenüber dem Grundkörper mindestens ei-
nen beweglichen Ausleger (5) zur Auflage auf einem 
Randbereich 2a der Öffnung aufweist, wobei der 
Ausleger mindestens einen Fixierpunkt 5a zum Be-
festigen einer Türverkleidung 6 besitzt. Dieser Fixier-
punkt ist hier als Öffnung 5a ausgearbeitet, in welche 
eine Rastnase der Türinnenverkleidung hintergrei-
fend einschnappbar ist.

[0035] Wie bereits oben ausgeführt, handelt es sich 
um den Ausleger um einen sehr stabilen Abschnitt 
des Moduls, da dieser einerseits der Befestigung der 
Türinnenverkleidung dient und andererseits so stabil 
sein muss, dass selbst unter Belastung das Refe-
renzmaß zur Auflagekante 10 hin gegeben bleibt, so 
dass das Toleranzmaß t der Türinnenverkleidung 
stets gegeben ist. Hierzu kann es vorteilhaft sein, den 
Übergangsbereich zwischen Ausleger und Grundkör-
per 4 des Türmoduls 1 als Filmscharnier auszubilden, 
da es sich hier um eine besonders einfach zu ferti-
gende Ausführungsform handelt. Dieses Filmschar-
nier kann bereits im Spritzgießprozess genau gefer-
tigt werden. Dies bietet sich insbesondere für Kunst-
stoffmodule an. Diese Kunststoffmodule bieten au-
ßerdem den Vorteil, dass auch auf eine einfache Wei-
se beliebige Aufnahmen für einen Fenstermechanis-
mus, Lautsprecher, Befestigungen für Mittelkonsolen 
etc. möglich sind.

[0036] Wichtig ist, dass der Ausleger immer als kla-
ren Bezugspunkt die Auflagekante 10 hat, unabhän-
gig von der Belastung der Tür bzw. einem möglichen 
Lösen bzw. Verformen des Grundkörper 1 bezüglich 
des Türinnenbleches. Hierzu ist vorliegend die Elas-
tizität des Auslegers gegenüber dem Grundkörper 
(und zwar durch entsprechende Gestaltung des Zwi-
schenraums zwischen Ausleger und Grundkörper) 
dergestalt, dass der Grundkörper gegen die Auflage-
kante 10 des Auflegers senkrecht zur Türebene (d.h. 
in Richtung 11 in Fig. 2b) um 2 bis 6 mm unter Auf-
rechterhaltung des Drucks der Auflagenkante auf 
den Randbereich der Öffnung beweglich ist. Hier-
durch wird gewährleistet, dass die Auflagekante stets 
auf das Türinnenblech gepresst ist und somit der Re-
ferenzpunkt für die Türinnenverkleidung immer be-
stehen bleibt, unabhängig davon, ob das Türinnen-
blech z.B. Unebenheiten aufweist bzw. ob das Modul 
sich leicht von dem Türinnenblech löst (z.B.  nach 
langem Fahrzeugbetrieb).

[0037] Abschließend wird noch auf zwei Details der 
erfindungsgemäßen Ausführungsform eingegangen.

[0038] Fig. 3a zeigt einen Querschnitt des Randbe-
reichs des Türmoduls, welches auf das Türinnen-
blech gerichtet ist. Der Grundkörper 4 ist hier mit ei-
ner umlaufenden Dichtung 7 versehen, wobei die 
Dichtung auf einen Randbereich 2a (gebildet von ei-

nem Türinnenblech) presst, wobei der Randbereich 
2a die Öffnung 2 im Türinnenblech umgibt. Neben 
dem Grundkörper 4 ist hier der Ausleger 5 in zwei Be-
wegungsstadien zu sehen. Die durchgezogene Linie 
zeigt hierbei den Zustand des Auslegers im unver-
formten Zustand des Übergangsbereiches zwischen 
Ausleger und Grundkörper. Da aber das Türinnen-
blech existent ist, kommt es zu einer Verformung des 
Filmscharniers, wobei sich der durch Strichlinierung 
gezeigte Bewegungszustand des Auslegers 5 ergibt. 
Das Türinnenblech agiert hier als Widerlager, der 
Ausleger 5 stützt sich mit seiner Auflagekante 10 auf 
dem Türinnenblech ab. Das heißt, dass bei montier-
tem Türmodul der Ausleger 5 immer mit Druck auf 
das Türinnenblech fixiert ist. Hierdurch ergibt sich für 
eine Türinnenverkleidung, welche in eine Öffnung 5a
des Auslegers eingerastet ist, immer ein klarer Be-
zugspunkt zu dem Türinnenblech. Die erfindungsge-
mäße Vorspannung des Auslegers stellt sicher, dass 
immer das gewünschte Referenzmaß zwischen Tü-
rinnenverkleidung und Türinnenblech einstellbar ist. 
Hierbei sorgt die geringe Eigenverformung des Aus-
legers (gegenüber dem Filmscharnier 8) dafür, dass 
es zu keiner Eigenverformung des Auslegers kommt, 
welche das Toleranzmaß ungünstig beeinflussen 
könnte.

[0039] Diese Verhältnisse werden nun nochmals 
durch die perspektivische Ansicht in Fig. 3b verdeut-
licht. Auch hier ist das Türmodul 1 gezeigt, welches 
einen Grundkörper 4 aufweist, in welchem z.B. Ele-
mente eines Fensterhebermechanismus einklipsbar 
sind. Der Grundkörper 4 ist über ein zu dem Grund-
körper gehörendes Filmscharnier 8 mit dem Ausleger 
5 verbunden. Das Filmscharnier 8 ist integral in das 
Kunststoffmodul eingebracht. Zur Versteifung des 
Filmscharniers ist eine das Filmscharnier senkrecht 
kreuzende Brücke eingebaut.

[0040] In Fig. 3b ist besonders gut zu sehen, wie 
sich der Ausleger 5 mit seiner Auflagekante 10 auf 
dem Türinnenblech 11 abstützt. Die Öffnung 5a bietet 
hierbei einen Fixierpunkt für das Einschnappen einer 
Türinnenverkleidung.

Patentansprüche

1.  Türmodul (1) zur Überdeckung von Öffnungen 
(2) in einer Kraftfahrzeugtür (3), wobei das Türmodul 
einen Grundkörper (4) aufweist, welcher vorzugswei-
se in einem Randbereich gegenüber dem Grundkör-
per mindestens einen beweglichen Ausleger (5) zur 
Auflage auf einem Randbereich (2a) der Öffnung auf-
weist, wobei der Ausleger mindestens einen Fixier-
punkt (5a) zum Befestigen einer Türverkleidung auf-
weist.

2.  Türmodul nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dieses aus Metallblech oder Kunst-
stoff besteht.
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3.  Türmodul nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Verklei-
dung eine Türinnenverkleidung (6) ist.

4.  Türmodul nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dieses eine 
umlaufende Dichtung (7) zur Feuchtigkeitsabgren-
zung der Türöffnung (2) aufweist.

5.  Türmodul nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ausle-
ger (5) integral an dem Grundkörper (4) angeformt 
ist.

6.  Türmodul nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Übergangsbereich vom Grundkör-
per (4) zum Ausleger (5) ein zum Grundkörper gehö-
rendes Filmscharnier (8) angeordnet ist.

7.  Türmodul nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ausle-
ger (5) als Fixierelement eine Öffnung (5a) zum Ein-
klipsen von Teilen der Innenverkleidung aufweist.

8.  Türmodul nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere 
Ausleger (3) vorhanden sind, wobei dies 3 bis 20, 
vorzugsweise 5 bis 15, besonders vorzugsweise 8 
bis 12 Ausleger um den Umfang des Moduls (1) her-
um verteilt sind.

9.  Türmodul nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausleger (5) 
durch mindestens ein bewegliches Federelement an 
dem Grundkörper befestigt ist.

10.  Türmodul nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Tür-
modul (1) Fixierelemente (9) aufweist zum Befesti-
gen des Moduls am Randbereich (2a) der Öffnung 
(2).

11.  Türmodul nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Elas-
tizität des Auslegers (5) gegenüber dem Grundkörper 
(4) dergestalt ist, dass der Grundkörper (4) gegenü-
ber einer Auflagekante (10) des Auflegers senkrecht 
zur Türebene (Richtung 11) um 1-10 mm, vorzugs-
weise 2-6 mm unter Aufrechterhaltung von Druck der 
Auflagenkante auf den Randbereich der Öffnung be-
weglich ist.

12.  Türmodul nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dieses 
Aufnahmen für einen Fensterhebermechanismus, ei-
nen Lautsprecher oder dergleichen aufweist.

13.  Kraftfahrzeugtür (3), enthaltend ein Türmodul 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

14.  Kraftfahrzeugtür nach Anspruch 13, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Tür (3) einen Blechaufbau 
besitzt und die vom Türmodul zu überdeckende Öff-
nung ein Ausschnitt eines Türinnenbleches (13) ist.

15.  Kraftfahrzeugtür nach Anspruch 13, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Kraftfahrzeugtür (3) einen 
Rahmenaufbau hat, wobei die von dem Türmodul (5) 
zu überdeckende Öffnung (2) von dem Rahmen zu-
mindest bereichsweise begrenzt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
7/10



DE 103 29 238 A1    2005.01.20
8/10



DE 103 29 238 A1    2005.01.20
9/10



DE 103 29 238 A1    2005.01.20
10/10


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

